
Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 9,00 Mk., vierteljährlich
27.00 Mk. frei ins Haus durch die Poſt be

zogen 27.00 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech-KAuſchluß r. 24.

Amtlickher Ceil.
Die Steuern für das J. Vierteljahr

1922 ſind umgehend an die Gemeinde
kaſſe zu entrichten.

Annaburg, den 18. Juli 1922.
Der Gemeinde-Vorſtand. Henze.
Oeſfentliche Auſſorderung

zur Abgabe der Steuererklärung für die Körperſchafts
ſteuer und Kapitalertragſteuer.

A. 1. Zur Abgabe einer Körperſchaftsſteuererklärung
werden aufgefordert

a) Juriſtiſche Perſonen des öffentlichen und bürgerlichen
Rechts ſowie alle Berggewerkſchaften;

b) nicht rechtsfähige Perſonenvereinigungen, Anſtalten, Stif
tungen und andere Zweckvermögen mit Ausnahme offener
Handelsgeſellſchäaften, Kommandit und ſonſtiger Geſell
ſchaften, bei denen die Geſellſchafter als Unternehmer des
Betriebes anzuſehen ſind.

Ausländiſche Geſellſchaften ſind mit ihrem Einkommen aus

c

inländiſchem Grundbeſitz und aus einem Gewerbebetriebe, für
den im Jnland durch die Geſellſchaft ſelbſt oder einen ſtändigen

Vertreter eine Betriebsſtätte unterhalten wird, ſteuerpflichtig.
Die Steuererklärung hat zu umfaſſen:

1. das Einkommen des Geſchäftsjahres (Wirtſchaftsjahres),
deſſen Ende in die Zeit vom 1. April 1921 bis 31. De
zember 1921 fällt

2. in Ermangelung eines beſonderen Geſchäftsjahres (Wirt
ſchaftsjahres) das Einkommen des Kalenderjahres 1921.

Zuſtändig für die Veranlagung iſt das Finanzamt, in
deſſen Bezirk der Ort der Leitung liegt.

Die Steuererklärung iſt in der Zeit vom 1. Juli bis 31.
Auguſt 1922 bei dem unterzeichneten Finanzamt einzureichen.
Vordrucke können beim Finanzamt empfangen werden. Die
Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung beſteht auch dann, wenn
ein Vordruck nicht zugeſandt worden iſt.

Die Steuerpflichtigen können die Steuererklärung ſchriftlich
zweckmäßig eingeſchrieben einreichen oder mündlich vor

dem Finanzamt abgeben (vormittags 8--12 Uhr); am Montag,
Mittwoch und Freitag iſt das Finanzamt für den öffentlichen
Verkehr geſchloſſen.
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5. Kapitel.

Es war an demſelben Tage zur mitternächtigen Stunde,
als Hugo Klaudius, jedes Geräuſch ſorgſam vermeidend, über
den Korridor ſchlich.

An der Treppe, welche zu der oberen Etage hinaufführte,
blieb er lauſchend ſtehen.

Totenſtille umgab ihn.
Die Dienſtboten ſchliefen. Er hielt darauf, daß ſie alle

zur rechten Zeit zu Bette gingen. Sie waren alleſamt unter
ſeiner Herrſchaft gut gezogen. Er war freigebig, bürdete
keinem zu viel Arbeit auf und gewährte den Leuten manche
Vergnügung. Dafür verlangte er unbedingten Gehorſam, der
ihm denn auch willig entgegen gebracht wurde.

Dort oben ſchlief Nora. Ob ſie noch auf war Klau
dius hätte es gern gewußt. Aber er mochte nicht bei ihr
anklopfen, aus Furcht, ſie im erſten Schlaf zu ſtören.

Das arme Kind. Sie tat ihm oft ſo unendlich leid,
und beſonders heute, wo er ſo garſtig gegen ſie geweſen,
peinigten ihn Selbſtvorwürfe.

Sie war ein ſo liebes, herziges Geſchöpfchen und bekam
nur ſelten von ihm ein freundliches Wort zu hören.

Oft nahm er ſich vor, in wohlwollendem Ton mit ihr
zu ſprechen; doch ebenſo ſchnell wurde ihm das wieder leid.

Und wenn er ihr dann gegenüberſtand, war er um ſo
unfreundlicher.

Heute jedoch verfolgte ihn ihr trauriges Geſichtchen mit
dem wehen, unglücklichen Ansdruck. Er ſah es immer vor
ſich. Noras dunkle, ſchwermütige Augen mit dem anklagenden,
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Den Steuererklärungen ſind beizufügen: Bilanzen mit Ge
winn und Verluſtrechnungen, Geſchäftsberichte, Mitgliederver
ſammlungsprotokolle. Die Bilanzen müſſen ein vollſtändiges
und klares Bild des nach S 3 des Körperſchaftsgeſetzes der
Körperſchaftsſteuer unterliegenden Geſamtbetrages der in Geld
oder Geldeswert beſtehenden Einkünfte ergeben. Erforderlichen
falls ſind ſie entſprechend zu ergänzen und zu erläutern.

Es iſt zu verſichern, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen gemacht ſind. Auf Verlangen haben die Steuer
pflichtigen die Richtigkeit der Angaben nachzuweiſen und die
Geſchäftsbücher uſw. vorzulegen.

Wer die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung verſäumt,
kann mit Ordnungsſtrafen bis zu 10 v. H. der endgültig feſt
gefetzten Steuer auferlegt werden. 170 und 202 der Reichs
abgabenordnung.)

Wer die Körperſchaftsſteuer hinkerzieht oder zu hinterziehen
verſucht, oder wer eine derartige Handlung ſeines Vorteiles
wegen begünſtigt oder hierbei hilft, wird mit einer Geldſtrafe
bis zum 20fachen Betrage der hinterzogenen Steuer beſtraft.
Neben der Geldſtrafe kann auf Gefängnis erkannt werden.
(88 30 ff des Körperſchaftsſteuergeſetzes, 359 ff der Reichs
abgabenordnung).

2. Erwerbsgeſellſchaften haben innerhalb eines Monats
nach Feſtſtellung der Bilanz ohne beſondere Aufforderung eine
vorläufige Zahlung auf die Körperſchaftsſteuer an die Finanzkaſſe
Torgau Poſtſcheckkonto Leipzig 106 688, Giro-Konto Commerz-
und Privatbank, Filiale Torgau, Stadtſparkaſſe Torgau) zu
entrichten. Dieſe Zahlung, die bisher 10 v. H. des Reinge
winnes betrug, iſt für die nach dem 31. Dezember 1921 abge
laufenen Geſchäftsjahre auf 15 v. H. erhöht worden. Geſell
ſchaften, die die vorläufige Zahlung bereits in der bisher vor
geſchriebenen Höhe entrichtet, haben den Mehrbetrag ſofort, oder
falls der Abſchluß noch nicht feſtgeſtellt iſt, den erhöhten Ge
ten binnen einem Monat nach Feſtſtellung des Abſchluſſes
zu zahlen.

B. Die unter Nr. A 1a, b) genannten körperſchaftsſteuer
pflichtigen Perſonenvereinigungen werden aufgefordert, gleichzeitig
mit der Körperſchaftsſteuererklärung eine

Kapitalertragsſteuererklärung
abzugeben.

Die Kapitalertragsſteuererklärung hat zu umfaſſen:
I. Diskontbeträge von Wechſeln und Anweiſungen einſchl.

der Schatzwechſel, ſoweit es ſich um Kapitalanlagen handelt;
2. alle Erträge aus ausländiſchen Kapitalanlagen, die im

Kalenderjahre 1921 bis zum Ablauf des Geſchäftsjahres (Wirt-
ſchaftsjahres) bezogen worden ſind, deſſen Ende in die Zeit vom
I. Januar 1921 bis zum 31. Dezember 1921 fällt. In Er

m

vorwurfsvollen Blick waren nicht zu bannen, ſie ſtörten ihn
und rüttelten an ſeinem egoiſtiſchen kalten Sinn.

Er ging weiter mit finſter gerunzelter Stirn. Er öffnete
leiſe die Haustüre und trat ins Freie hinaus.

Die elektriſche Taſchenlampe, die ihm im Hauſe geleuch
tet hatte ſtecke er ein. Der Mond ſchien hell. Die leiſe
flüſternden Bäume und Sträucher boten ein anheimelndes
Bild.

Klaudius ging tiefer in den Garten hinein. An einer
kleinen Pforte, die Norg am Nachmittag geſucht hatte, blieb
er ſtehen. Er öffnete dieſelbe.

Er ſtand ganz regungslos neben den Stamm eines
Baumes. Seine Geſtalt verſchmolz mit dieſem in eins.

Mehrere Minuten vergingen. Klaudius wurde unge
duldig. Wartete er denn heute vergeblich? Dann mußte
ja etwas ganz Beſonderes geſchehen ſein. Seine ſcharf ſpä
henden Augeu ſuchten das leichte Dunkel zu durchdringen.
Er wurde unruhig.

Doch jetzt glaubte er ein leiſes Geräuſch zu vernehmen.
Jm nächſten Augenblick tauchte nur eine dunkle Geſtalt am
Garten auf, dann noch eine, ander folgten.

Es wurde kein Wort geſprochen. Man tauſchte nur
einen Händedruck.

Nach einer knappen Viertelſtunde ſchloß Klaudius die
Gartenpforte und ſchritt mit ſeinen Beſuchern, es waren
deren ſieben, nach dem Hauſe.

Die Herren beſaßen offenbar hier Ortskenntnis. Sie
bewegten ſich, als ſeien ſie hier zu Hauſe.

Geräuſchlos wurde auch die Haustüre wieder geſchloſſen.
Dann trat abermals die kleine elektriſche Taſchenlampe in
Tätigkeit.

für Amls- und

Gemeinde Hrhörden

mangelung eines beſonderen Geſchäftsjahres (Wirtſchaftsjahres)

tung
und die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 am
hohen einſpalt. Raum 60 Pfg., für außerhalb
Wohnende 80 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 169 Pfg., im Reklameteile 250 Pfg.(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſahſteuer

AnzeigenAnnahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr. Kdre ßer Jelkang Anaknrg We e

26. Jahrg.
ſind v im Kalenderjahr 1921 bezogenen Kapitalerträge an
zugeben.

Der Anſchaffung und der Darleihung von Geld dienende
Unternehmungen, die auf Grund des S 76 des Reichsſtempel
geſetzes angemeldet oder einer angemeldeten Unternehmung
gleichgeſtellt ſind, haben nur die Erträge aus ausländiſchen
Wertpapieren (insbeſondere Dividenden, Anleihezinſen u. dergl.)
anzugeben.
Zur Abgabe einer Kapitalertragsſteuererklärung ſind auch

die Körperſchaften verpflichtet, die nach den Vorſchriften des
Körperſchaftsſteuergeſetzes eine Körperſchaftsſteuererklärung nicht
abzugeben haben.

Die Friſt zur Abgabe der Kapitalertragsſteuererklärung für
ſolche Körperſchaften wird ebenfalls auf die Zeit vom 1. Juli
bis 31. Auguſt 1922 feſtgeſetzt.

Torgau, den 30. Juni 1922.
Das Finanzamt.

Veröffentlicht! Annaburg, den 18. Juli 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Selbſtmord der Kathenan-Mörder.

Aus Halle wird gemeldet: Die RathenauMörder ſind
Montag abend durch Kriminalbeamte aus Halle auf Burg
Saaleck bei Bad Köſen ermittelt worden. Sie hatten ſich
vor ihrer Feſtnahme im Burgturm erſchoſſen.

Hierzu wird noch berichtet: Am Sonntag abend meldeten
in Halle zwei an Burg Saaleck vorbeigekommene Ferien
touriſten, daß ſie im Turm der Burg Licht bemerkt hätten
und daß nach ihren Feſtſtellungen ſich dort die beiden
Mörder Rathenaus aufhalten müßten, obwohl der Schrift
ſteller Dr. Stein, der auf der Burg ein Einſiedlerleben führt,
verreiſt ſei. Kriminalbeamte aus Halle begaben ſich ſofort
nach Bad Köſen und verſuchten den Zutritt zu dem abge
ſchloſſenen Raum zu erzwingen. Die Mörder öffneten nicht,
ſo daß Verſtärkungen herangeholt werden mußten. Während
deſſen erſchienen die Mörder auf den Balkon, winkten den
an der Burg Vorbeikommenden zu und brachten ein Hoch
auf Ehrhard aus. Als die Kriminalbeamten zurückkehrten
und die Tür mit Axthieben zertrümmert hatten, fanden ſie
die beiden Mörder mit Kopfſchüſſen tot auf. Der Schrift
ſteller Dr. Stein wird als Mitwiſſer bezeichnet.

Klaudius betrat mit ſeinen Gäſten einen Raum, der
tagsüber abgeſchloſſen war, und den Nora noch nicht kannte.

Es handelte ſich übrigens um zwei nebeneinander liegende
Zimmer; ſie waren glänzend erleuchtet, ein kaltes Büfett
war hergerichtet mit allen möglichen Delikateſſen. Ein Korb
mit gefüllten Weinflaſchen ſtand bereit, ebenſo mehrere Wein
kühler, aus denen dickbäuchige Champagnerflaſchen ragten.

„Bedient euch, Kinder!“ rief Klaudius mit unterdrückter
Stimme, „na, und wie gehts? Jhr kommt ſpät heute. Jch
glaubte ſchon, ihr hättet die Zeit verſchlafen. Es wäre auch
egal geweſen.

Hier brauchte man ſich nicht in acht zu nehmen und
keine Beſchränkung aufzuerlegen. Jn dieſem Teil des Hauſes
befanden ſich keine Schlafzimmer.

Daß der Herr nächtlicherweiſe Beſuche empfing wußte
der Diener Konrad, denn er mußte ja alles zum Empfange
der Gäſte vorbereiten und ſpäter die Räume wieder in Ord
nung bringen.

Die anderen Dienſtboten ahnten dergleichen, aber ſie
ſprachen nicht darüber und zerbrachen ſich auch nicht
weiter den Kopf über das Tun und Laſſen ihres Herrn.
Es waren eben gut gehaltene und gut geſchulte Diener.

„Fenner ließ uns warten“, ſagte einer der Gäſte, „er
trödelt ja immer als der letzte heran.

„Mein Geld werde ich noch früh genug los“, meinte
Fenner, ein breitſchulteriger, unterſetzter Menſch, „und nun
laßt mich vorläufig in Ruhe, ich habe Hunger mitgebracht.
Der Lachs iſt übrigens ausgezeichnet; Klaudius, deine Leute
verſtehen einzukaufen

Man ſprach jetzt durcheinander, aß und trank, und dann
war es doch Fenner, welcher als erſter an dem großen run
den Tiſch unter der Krone Platz nahm. „Los, los, meine



Der Mieter der Burg Saaleck iſt wegen Verdachts
der Begünſtigung verhaftet und nach Berlin gebracht wor
den. Dr. Stein beſtreitet jedoch, mit den Mördern irgend
wie in Beziehung geſtanden zu haben. Die Leiche des
Kern weiſt an beiden Oberſchenkeln etwa eine Woche alte,
halbverheilte Schrotſchüſſe auf. Die Berliner Kriminal
polizet erſucht um Angabe, von wem die Schrotſchüſſe ab
gegeben ſind. Bevor die Beamten gewaltſam in das
Zimmer eindrangen, in dem die beiden Mörder ſich befan-
den, hatten ſie auf die Fenſter geſchoſſen, und anſcheinend
Kern verwundet. Fiſcher ſcheint dann Kern und ſich ſelbſt
erſchoſſen zu haben. Jn der Umgebung der Burg fand
man ein Bündel Kleider, die vielleicht für die Mörder be
ſtimmt waren. Fiſcher und Kern, in deren Beſitz noch
3000 Mark gefunden wurden, ſollen die Burg nur auf
geſucht haben, um falſche Papiere zu erwarten.

Die Affäre der RathenauMörder iſt auch mit dem
Selbſtmord der beiden Haupt Attentäter nicht abgeſchloſſen.
Der Oberreichsanwalt hat die Verfolgung derjenigen Spuren
angeordnet, die ſich auf die bei den Toten der Burg
Saaleck gefundenen handſchriftlichen Aufzeichnungen ergeben,
insbeſondere die Nachforſchungen über den Aufenthalt vom
24. Juni bis 8. Juli. Unterlagen für letztere Ermittel
ungen bieten gleichfalls die bei den Toten gefundenen No-
tizen und Briefe. Man hat demnach mit der Feſtnahme
von weiteren Mitſchuldigen und Helfershelfern zu rechnen.

Erpreſſung eines neuen Schuldbekenntniſſes
von Deutſchland.

Der „abſichtliche“ Bankerott Deutſchlands.
Eine franzöſiſche Zeitung verlangt in frivoler Weiſe

ein offizielles Schuldbekenntnis von Deutſchland. Sie ſchreibt:
Die franzöſiſche Regierung dringe darauf, daß vor der Be
willigung eines Moratoriums an Deutſchland die Reparations
kommiſſion die Erklärung vor der Welt abgeben ſolle, daß
Deutſchland einen abſichtlichen Bankrott herbeigeführt habe.
Unter dieſen Umſtänden hätten die Alliierten das Recht,
militäriſche, wirtſchaftliche und finanzielle Strafmaßnahmen
zu verhängen, die Poincare ſich nicht entgehen laſſen werde.
Allerdings begünſtigte Poincareé keinerlei militäriſche Maß
nahmen (7), doch wünſche er ſich das Recht dazu vorzube
halten. Jnsbeſondere werde Poincaré auf Erfüllung folgen
der drei Punkte dringen

1. Vor der Welt müſſe erklärt werden, daß Deutſchland
abſichtlich Bankrott begangen habe.

2. Der einzige Weg gegen Deutſchland beſtehe darin,
daß die Alliierten Deutſchland beweiſen würden, daß ſie
vollkommen einig ſeien.

3. Von Deutſchland müßten zuverläſſigſte Garantien
gegeben werden für eine Finanzreform.

Dem Garantiekomitee müßten ferner alle Vollmachten
erteilt werden, Deutſchlands Budget genau zu durchforſchen.
Poincaré wünſche eine baldige Erörterung der interalliierten
Schulden, wodurch die großen Schwierigkeiten, die ſich der
Regelung des Reparationsproblems entgegenſtellten, aus der
Welt geſchafft werden könnten.

„Nicht den Bogen überſpannen!“
Die Bedingungen, von denen Poincaré die Zuſtimmung

zu einem Moratorium abhängig machen mill, finden in der
engliſchen Oeffentlichkeit wenig Anklang. Selbſt die „Times“,
die bekanntlich vollkommen im franzöſiſchen Fahrwaſſer ſegelt,

gibt vorſichtig der Meinung Ausdruck, daß Frankreich in
dieſem Augenblick nicht den Bogen überſpannen ſollte. Die
Lage ſei ernſter, als es nach außen hin den Anſchein habe,
und es ſei unbedingt notwendig, daß Frankreich und Eng
land eine gemeinſame Front bilden wegen der Entwicklung,
die der Lauf der Dinge ſowohl für die Alliierten wie für
Deutſchland nehmen könnte.

Eine engliſche Zeitung ſtellt für eine engliſch-franzöſiſche

Sie Nacht iſt kurz und das Spiel ein unentbehrliche
aiſier!

Klaudius hatte inzwiſchen ein Roulett aufgeſtellt, Karten
bereitgelegt und Stühle um den Tiſch geſtellt. „Das Spiel
kann beginnen, Freunde! Wie wäre das Leben, wenn man
dieſe paar Erholungsſtunden nicht hätte!

„So denke ich auch!“ „Mir aus der Seele
geſprochen „Ein Froſch, wer anders denkt! So tönte es
von allen Seiten. Schon hatte jeder ſeinen Platz einge
nommen, die ſchlaffen Mienen ſtrafften ſich, die matten Au
gen begannen zu funkeln,

Jeder der Herren zog ein Bündel Banknoten aus der
Taſche; auch Gold und Silber rollte über den Tiſch.

Die ganze Runde beſtand aus Männern mit überwachten
Geſichtern, in denen Leidenſchaften und ein Leben der Will
kür ungauslöſchliche Spuren zurückgelaſſen hatten.

Das Spiel begann. Gewinne und Verluſte verteilten
ſich ziemlich gleichmäßig. Scherzworte flogen hinüber und
herüber. So ging es eine ganze Weile. Dann verlor Klau-
dius beſtändig, die anderen gewannen. Jetzt wurde kaum
noch ein Wort gewechſelt. Das Verlangen, zu gewinnen,
ſprühte aus allen Augen.

Fenner heimſte ein Vermögen ein. Die Blicke der
anderen ſogen ſich förmlich feſt an dem Berg von Banknoten,
der ſich vor Fenner aufſtürmte, deſſen fahles Geſicht ſich
rötete, deſſen zitternde Hände die Gier verrieten, mit der
er Gold und Banknoten einſtrich,

Klaudius allein blieb gelaſſen in dieſer Runde, in der
alle gleichermaßen vom Spielteufel beſeſſen.

„Hör auf, Klaudius! rief ihm einer der Genoſſen zu.
„Du haſt heut kein Glück, du verſpielſt ja Rock und Stock!“

„Meinetwegen! Es kommt auch wieder anders es

Verſtändigung ein umfaſſendes politiſches Verſtändigungs-
programm auf, das folgende ſechs Punkte umfaßt

1. Verzicht Englands auf die franzöſiſchen Guthaben,
2. Frankreich ſtimmt derHerabſetzung der deutſchen Schuld

ſumme auf eine Geſamtſumme von 50 Milliarden
Goldmark zu,
Frankreich revidiert das Waſhingtoner Abkommen und
ſetzt ſeine Rüſtungen herab,

es wird ein allgemeines Garantieabkommen geſchloſſen,
welches Frankreich gegen äußere Angriffe ſichert,

5. eine internationale Anleihe, die in erſter Linie Frank
reich zugute kommt,

6. Deutſchland wird in den Völkerbund als Mitglied des
Rates aufgenommen.
Ob ſich ein ſolches Programm im gegenwärtigen Augen

blick wird durchführen laſſen, muß allerdings vorläufig be
zweifelt werden.

Eine neue deutſche Note iſt in Paris, London,
Rom und Brüſſel überreicht worden, in der es heißt, daß
es Deutſchland unmöglich iſt, die Zahlungen im Ausgleichs-
verfahren zu leiſten. Jn der Note werden die bereits in
der Moratoriumsfrage geltend gemachten Geſichtspunkte noch
einmal dargelegt. Mit dieſer Note hat, wie aus Paris ge
meldet wird, die deutſche Regierung Poincareé Gelegenheit
gegeben, eine Vertragsverletzung Deutſchlands feſtzuſtellen.

Deutſchland braucht das Moratorium.
Paris, 17. Juli. „Newyork World“ glaubt zu wiſſen,

daß der Garantieausſchuß ſich in dem Bericht über ſeine
Berliner Miſſion, der dieſe Woche der Reparationskommiſſion
vorgelegt wird, auf den Standpunkt ſtellen werde, daß
Deutſchland tatſächlich das verlangte Moratorium brauche,
daß es aber in der Lage ſei, größere Sachlieferungen zu
machen, als ſie bis jetzt verlangt wurden.

Demſelben Blatte zufolge geben ſogar die franzöſiſchen
Sachverſtändigen, die vorübergehende Notwendigkeit zu, Bar
zahlungen durch Sachlieferungen zu erſetzen. Sie beſtänden
aber darauf, daß das Garantiekomitee, um das Verfahren
wirkſam zu geſtalten, weitergehende Ueberwachungsvollmachten

gegenüber allen Einzelheiten der deutſchen Finanz- und
Handelstransaktionen beſitzen müſſe.

Was Amerika erwartet.
London, 17. Juli. Der Finanzkorreſpondent des Daily

Telegraph in Newyork ſchreibt, man glaubt hier, daß Deutſch
land ſeine Verpflichtungen aufrichtig zu erfüllen wünſcht und
daß es ausgiebige Beweiſe für dieſen Wunſch gegeben habe.
Man erwartet, daß Frankreich der Abänderung des Re
parations-Progamms zuſtimmt, daß England Frankreich
gegenüber ſich großmütig zeige und Amerika alles tun werde,
was vernünftigerweiſe von ihm erwartet werden kann, um
bei den Zinszahlungen Erleichterungen zu gewähren.

Belgien gegen Frankreich
London, 17. Juli. Jn Regierungskreiſen verlautet,

daß die franzöſiſche Regierung in Brüſſel Schritte unter
nommen habe, um die Haltung Belgiens in der Frage des
von Deutſchland erbetenen Moratoriums zu beſtimmen. Die
belgiſche Regierung widerſetzt ſich aber dem franzöſiſchen
Einfluß. Sie neigt dem engliſchen Standpunkt zu, zumal
ſie von dieſer Haltung engliſche Anterſtützung und wichtige
finanzielle Vorteile erhofft.

Der Rauſch der Gewalt.
Die unmöglichen Entſchädigungsforderungen.

Berlin, 17. Juli. Der frühere italieniſche Miniſter
präſident Nitti ſchreibt im „Berliner Tageblatt“ über das
tödliche Mißverſtändnis der Reparationen und bemerkte u. a.

Jn all ihren öffentlichen Kundgebungen während des
Krieges ſprach die Entente niemals von Kriegsſchäden, nur
für Belgien wurde die Pflicht des Wiederaufbaues anerkannt,
Alle Pakte und Klauſeln welche die Grundlage der heutigen

c

e und muß anders kommen! Jch will meinen Willen
aben!

„Sei vernünftig, alter Freund!“ ließ ſich ein anderer
hören, „heute zwingſt du es nicht. Gibs auf!“

„Jch will meinen Willen haben!“ knurrte Klaudius
zwiſchen den zuſammengebiſſenen Zähnen hindurch. Er ſpielte
weiter und verlor. Er hatte kein bares Geld mehr, warf
einen mit einer hohen Ziffer beſchriebenen Zettel auf den
Tiſch und ſah mit vorgeſchobener Anterlippe zu, wie die Kar
ten gemiſcht wurden. Der Zettel ſchien ihm Glück zu brin
gen. Er konnte einen hohen Gewinn einſtreichen.

Von nun an wandte ſich das Blatt. Klaudius gewann.
Bald ſpielte er nur noch mit Fenner allein.

„Wer nicht mehr mittut, kann den Ganymed ſpielen
Schenk ein, Raimund, laß uns nicht verdurſten!“

Der Angeredete war ein mager knochiger, doch ſehr ſorg
fältig gekleideter, jüngerer Mann. Er hatte früher ein gro
ßes Vermögen beſeſſen, aber im Spiel alles verloren. Jetzt
war er ſo verſchuldet, daß er nur noch bei den Genoſſen
dieſer Runde auf einen beſcheidenen Kredit rechnen durfte;
re derſelben hätte ihm keiner auch nur eine Mark
geborgt.

Fenner erhob ſich jetzt. „Ein unverſchämtes Glück haſt
du, Klaudius, ich tue nicht mehr mit.“

„Aber ich!“ ſagte ein anderer und ſchlug mit der Fauſt
auf den Tiſch, „ich will auch wiederhaben was ich verloren,
will ſehen, ob ichs zwinge!

Ein dritter beteiligte ſich. Es war wie ein Kampf auf
Leben und Tod. Klaudius gewann ohne Anterlaß.

Die Zeit verſtrich. Der grauende Morgen ſchaute durch
die Fenſter. Mit verzerrten Geſichtern ſaßen die drei am
Spieltiſch. Auch des Hausherrn ſchien ſich jetzt eine Art

Verträge bilden, ſind reine und völlige Verneinung der
Prinzipien, welche die Entente aufſtellte und die Wilſon
proklamierte.

Das Prinzip der Reparationen der Schäden wurde
durch ein bloßes Mißverſtändnis in den Waffenſtillſtands
abmachungen vom 2. November 1917 aufgenommen. Ob-
ſchon alle Vertreter der verbündeten und aſſoziierten Länder
hervorhoben, daß ein ſolcher Pakt nichts mit den Waffen
ſtillſtandsbedingungen zu tun habe, beharrte Clemenceau dar
auf, daß Frankreich dieſe Genugtuung erhalte, vor allem eine
moraliſche Genugtuung. Gleich darauf wagten ſich die un
ſinnigſten Tendenzen hervor, und entgegen allen vorhergehen
den Verpflichtungen verlangte man von Deutſchland und den
beſiegten Völkern Dinge, welche dieſe nach ihren Siegen
niemals forderten.

Deutſchland wurde gezwungen, ſeine Kolonien, Schiffe,
Kredite und ſeine Handelsorganiſation im Ausland heraus
zugeben außerdem verpflichtete man es noch, eine ungeheure
Reparationsſumme zu bezahlen. Viele Forderungen laſſen
ſich lediglich aus der Abſicht erklären, die Lebensquellen der
deutſchen Einheit zu verſchütten, nachdern man Deutſchland
erſt rein deutſche Gebiete entriß und es durch den tkörichten
Danziger Korridor glatt in zwei Teile zerſchnitt.

Ritti verfolgt an der Hand amtlichen Materials die
verſchiedenen Phaſen der Reparationsfeſtſetzungen mit ihren
weniger albernen aber immer noch tollen Forderungen und
fährt fort: Dies iſt die Geſchichte der ungeheuerlichen
Komödie der Reparationen, welche Europa erwürgt, in zwei
Lager ſpaltet und Deutſchlands Auſerſtehung verhindert

Das Okkupationsheer koſtete allein im vergangenen
Jahre 1600 Millonen Goldmark, alſo mehr als Deutſchland
geben kann. Deutſchland, das alles verloren hat, ſoll eine
unmögliche Endſchädigung bezahlen. Derweilen ſind Frank
reich und Jtalien nicht imſtande, an England das Kapital
ihrer Schulden zurückzuzahlen und an die Vereinigten Staaten
nicht einmal die Zinſen. Alles, was Deutſchland gezwungen
iſt, an Reparationen zu zahlen, ruft neue induſtrielle Kriſen
hervor. Wenn die ungerechten Friedensſchlüſſe noch nicht
ebenſo viele Menſchen töteten, ſo vernichteten ſie doch ebenſo
viel Wohlſtand wie der Krieg. Jeder Tag bedeutet eine
neue Enttäuſchung. Trotzdem bringt jeder Tag neue Jrr
tümer. Es iſt wie der Rauſch der Gewalt, der die Seelen
verdunkelt. So ſind in Europa heute mehr Menſchen unter
den Waffen als vor dem Kriege. Wenn die Vereinigten
Staaten ſich von der Gefahr überzeugen ſollten, welche
Europa und die ganze Welt bedroht und daß dieſe Gefahr
ganz allein von dem dummen Syſtem der Reparationen aus
geht, ſo würde das einen großen Schritt vorwärts bedeuten

Frankreich beſteht auf ſeinem Schein.
Jn einem ſehr beachtenswerten Artikel des „Temps“

wendet ſich dieſer gegen alle Moratoriumspläne Deutſchlands
und fordert, daß die Reparationskommiſſion jene deutſchen
Reichseinnahmen beſtimme, die ſofort in den Dienſt der
Reparationen zu ſtellen ſeien.
fortige Aufhören des Zinſendienſtes für die deutſchen
Kriegsanleihen gefordert werden. Falls die anderen Dele
gierten der Reparationskommiſſion Einwendungen machten,
hätte Frankreich das Recht, auf die Eintreibung ſeiner For
derungen mit eigenen Mitteln bedacht zu ſein.

Ein Dollar 474 Mark.
Berlin, 18. Juli. Der Dollar zeigt wieder ſteigende

Tendenz. Während er geſtern auf 447 ſtand, notierte er
heute mittag gegen 12 Uhr 470.

Politiſche Rundſchan.
Dr. Solf Rathenaus Nachfolger.

Jn politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß der der
zeitige Botſchafter in Tokio, Dr. Solf, zum Außenminiſter
ernannt werden wird, falls nicht die ſozialiſtiſchen Parteien

Raſerei bemächtigt zu haben. Seine Hände flogen. Ver
ſchiedentlich war er ungeſchickt beim Miſchen und die Karte
fielen auf dem Boden.

Die Herren, welche ſich nicht mehr am Spiel beteiligten,
o eingeſchlafen und ließen mißtönende Schnarchlaute

ören.Endlich erhob ſich Klaudius, um die Karten und das
Roulett zu verſchließen. „Genug für heute, morgen bin ich
bereit Revanche zu geben.

Die Schläfer wurden geweckt. Alle hüllten ſich in
ihre leichten Sommermäntel und brachen auf. Klaudius gab
ihnen das Geleite.

Jn dem fahlen Grau des Frühmorgens erſchienen die
Geſichter noch beſonders abſtoßend. Die, welche große Ver
luſte gehabt hatten, waren kaum imſtande, ihre Wut zu
zügeln. Der Abſchied war ungleich kühler als die Begrü
ßung vor einigen Stunden. Kaum daß ſich die Hände flüch
tig berührten. Uebernächtig, bis ins innerſte Mark verwü-
ſtet, taumelten die Geſtalten in die kleine Sackgaſſe hinaus.

„Seht euch vor!“ rief Klaudius ihnen leiſe nach, „ſprecht
lieber nicht, damit niemand ein verfängliches Wort aus
ſpioniert!

Die anderen nickten ſtumm und ſchritten weiter. Fenner
kam noch einmal zurück. Finſter ſah er Klaudius an. „Jch
glaube nicht an dein Spielerglück, du!“

Klaudius wechſelte die Farbe. „Das kannſt du halten
wie du willſt, mein Lieber!“

„So! Dann könnte ich ja unſere Genoſſen darauf auf
merkſam machen, daß du im wahrſten Sinne deines Glückes
Schmied biſt. Jch wette, daß es mit deinen Karten ſeine
eigene Bewandtniſſe hat.

Fortſetzung folgt.

Nötigenfalls müſſe das ſo



zu Uebergabe dieſes Amtes an einen AUnabhängigen be-
ehen.

Dr. Simons zum Reichsgerichtspräſidenten gewählt.
Jn ſeiner geſtrigen Sitzung wählte der Reichsrat einſtimmig
an Stelle des verſtorbenen Reichsgerichtspräſidenten Dr.
Delbrück den früheren Außenminiſter des Reiches Dr. Simons
zum Vorſitzenden des Reichsgerichts. Dr. Simons, der im
60. Lebensjahre ſteht, iſt aus dem Juſtizdienſt hervorgegangen
und verfügt über hervorragende Kenntniſſe der Rechtswiſſen
ſchaft. Jm Jahre 1911 trat er in die Rechtsabteilung des
Auswärtigen Amtes ein, wo er bis Dezember 1918 Direktor
war. Jm Mai 1919 war er Generalkommiſſar der deutſchen
Friedensdelegation in. Verſailles.

Das preußiſche Miniſterium hat beſchloſſen, 7 Re
gierungspräſidenten, bei denen eine antirepublikaniſche Ge
ſinnung vermutet wird, aus dem Amt zu entlaſſen. Unter
den einſtweilig in den Ruheſtand Verſetzten befindet ſich
auch der Regierungspräſident v. Gersdorff- Merſeburg.
Wie es heißt, ſoll die Säuberung fortgeſetzt werden, und
zwar ſollen vor allem die adeligen Beamten zur Entlaſſung
kommen. Zum Regierungspräſidenten für Merſeburg iſt
der ſozialdemokratiſche Landrat Bergmann berufen.

Ueberfall auf einen deutſchnationalen Abgeordneten,
Am Sonnabend abend iſt auf den deutſchnationalen Reichs
tagsabgeordneten Rieſeberg in der Gegend des Hackeſchen
Marktes in Berlin ein Raubüberfall verübt worden. Zwei
Männer verſetzten dem Abgeordneten mehrere Stockhiebe
über den Kopf. Rieſeberg erſchien trotz der ziemlich erheb
lichen Verwundungen in der geſtrigen Reichstagsſitzung,
wurde aber während der Verhandlungen ohnmächtig und
mußte im Krankenwagen abgeholt werden. Man nimmt im
Reichstag an, daß der Ueberfall einen politiſchen Hinter
grund hat.

Jm Reichstag wurde ein Antrag der Abgg. Peterſen
(Dem.)-Marx (Ztr.) angenommen, wonach der mit Gefängnis
beſtraft wird, wer nicht verbotene Verſammlungen, Aufzüge
oder Kundgebungen mit Gewalt oder durch Bedrohung mit
Gewalt ſprengt oder ihre Abhaltung verhindert.

Sozialiſtiſche Einheitsfront. Arbeitsgemeinſchaft der
ſozialiſtiſchen Reichstagsfraktionen.

Noch bevor die Verhandlungen über die Regierungs
umbildung zum Abſchluß gekommen ſind, hat die innerpolitiſche
Lage plötzlich durch die Einigung der beiden ſozialiſtiſchen
Reichstagsfraktionen eine weſentliche Veränderung erfahren.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion und die Reichs
tagsfraktion der Unabhängigen Sozialdemokratie haben nach
Vorbeſprechung der beiderſeitigen Fraktionsvorſtände in ge
trennter Sitzung den übereinſtimmenden Beſchluß gefaßt,
ſich zu einer Arbeitsgemeinſchaft der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktionen zuſammenzuſchließen. Dieſer Beſchluß
iſt der Regierung und den Reichstagsparteien bereits offiziell
bekanntgegeben worden.

Zweck dieſer Arbeits gemeinſchaft iſt nach dem „Vorwärts“,

zwiſchen den beiden Fraktionen das Maximum der möglichen
Einigkeit zu verwirklichen. Die Selbſtändigkeit der Fraktionen
und der hinter ihnen ſtehenden Organiſationen beſtehe dabei
noch weiter fort. Alle Wahrſcheinlichkeit ſpreche jedoch für
die Annahme, daß mit der Gründung der Arbeitsgemeinſchaft
der Weg zur dauernden Einigung betreten werde und daß
er nicht wieder verlaſſen werde.

Ob die Arbeitsgemeinſchaft wirklich, wie die Mehrheits
ſozialiſten erhoffen, zu einer Verſchmelzung der beiden Par
teien führen wird, muß die nächſte Zukunft lehren. Man
geht wohl nicht fehl mit der Annahme, daß die Gewerk
ſchaften nicht zuletzt das treibende Element für dieſe Arbeits
gemeinſchaft geweſen ſind.

Auch die Bürgerlichen ſchließen ſich zuſammen.
Wie die chriſtliche Gewerkſchaftszeitung „Der Deutſche

aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt, dürfte die parlamen-
tariſche Arbeitsgemeinſchaft, die zwiſchen der Mehrheitsſozial-
demokratie und den Unabhängigen abgeſchloſſen wurde, zur
Folge haben, daß zwiſchen der Zentrumspartei und der
Deutſchen Volkspartei ebenfalls eine parlamentariſche Arbeits
gemeinſchaft zuſtande kommt. Es ſei nicht ausgeſchloſſen,
daß auch die Bayeriſche Volkspartei und die Deutſch Demo
kratiſche Partei in dieſe Arbeitsgemeinſchaft einbezogen werden.

Das eine ſtehe jedenfalls ſchon jetzt feſt, daß für den Fall
einer Reichstagsauflöſung dieſe vier Parteien eine politiſche
Einheitsfront bilden werden.

Lokales und Provingielles.
Annaburg. Die am vergangenen Sonnabend im Ja

gen 67 tot aufgefundene Perſon heißt nach den bei ihr vor
gefundenen Papieren Arthur Löwe aus BerlinAdlershof.
Es iſt mit Beſtimmtheit Selbſtmord feſtgeſtellt worden. Geld
und Briefſchaften wurden bei dem Toten noch vorgefunden.

Annaburg. Der in den letzten Tagen herrſchende Sturm
hat großen Schaden in der Natur angerichtet und zwar Haupt
ſächlich in den Obſtgärten. Viel Obſt und ſogar ganze
Zweige und ſchwache Bäumchen hat der Sturm geknickt, ſo
daß die Gärten ein trauriges Bild der Zerſtörung bieten.
Ueberall auf Straßen und Plätzen ſieht man Zweige und
Blätter der Laubbäume herumliegen. Auch für die Getreide
ernte dürfte der Sturm und Regen nicht gerade von Nutzen
ſein. Auch der Telegraphen und Telephondienſt leidet unter
der Unbill der Witterung ſehr. Hoffen wir, daß dieſes
ſchlechte Wetter, das den Spätherbſtſtürmen gleichkommt,
bald wieder von ſchönem Sommerwetter abgelöſt wird, damit
der Landmann ſeine Ernte gut in die Scheunen bergen kann.

Steuerabzug vom Arbeitslohn. Jn den in Nr.
56 dieſer Zeitung im redaktionellen Teil aufgenommenen
Ausführungen vom 13. Juli 1922 iſt im letzten Abſatz hin

ter Beiſpiel 2 ein Schreibfehler unterlaufen. Statt nicht
unterworfen muß es heißen „nur unterworfen“, ſodaß der
letzte Abſatz wie folgt lautet:

Unter Zugrundelegung der neuen Beſtimmungen ſind
z. B. dem Steuerabzuge nur unterworfen: Waſch
frauen oder Näherinnen mit mehr als 15,50 Mark
täglich uſw.

Ploſſig. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag,
den 10. d. Mts., wurde nach Beendigung des Radfahrer
feſtes hier ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt. Der Dieb,
welcher von der Landjägerei ermittelt wurde, hatte es auf
Geld uud Zigarren abgeſehen. Trotzdem er die Zahlkaſſe
und andere Sachen zertrümmerte, fielen ihm nur wenige
zerriſſene Geldſcheine, welche ihm zum ſchweren Verhängnis
wurden, in die Hände. An Zigarren erbeutete er eine grö-
ßere Menge. Sie waren in verſchiedenen Kiſten verpackt.
Feſt ſteht, daß die Zigarren in Prettin vom Täter verkauft
wurden. Den Hehlern iſt man auf der Spur.

Schweinitz, 18. Juli. Am Sonntag vor acht Tagen
in den Mittagsſtunden herrſchte hier ein Orkan, daß man
glaubte, die Welt ginge unter. Vor Staub konnte man auf
der Straße nicht ſehen, wohin man den Fuß ſetzte. Viel
Obſt ſamt den Zweigen wurde von den Bäumen geriſſen.
Dem Landmann wurde dadurch großer Schaden zugefügt,
daß der Roggeu vielfach umgebrochen wurde. Den Schaden
kann der Landmannn zur Ernte erſt recht beobachten. Mit
der Senſe, wohl auch mit der Maſchine, iſt der Roggen nicht
recht zu faſſen, ſodaß die Halme vielfach nur halb abgeſchnit
ten werden. Die ſchweren Aehren liegen auf der Erde und
werden erſt recht abgeſchnitten und bleiben liegen, da ſelbſt
die Harke dieſelben nicht zuſammenbringt. Die Krone der
Verwüſtung hat nun aber der ſeit geſtern herrſchende Sturm
aufgeſetzt. Die Obſternte iſt ſo gut wie vernichtet. Unter
den Bäumen iſt alles grün von Obſt ſamt den Zweigen,
ſodaß man nicht treten kann, ohne Obſt zu treffen. Auch
der Roggen iſt noch mehr umgeſchlagen und läßt ſich infolge
deſſen nur ſchlecht und ſchwer mähen. Die aufgeſtellten
Mandeln ſind umgeworfen und auseinander getrieben. So
muß nun der Landmann ſehen, wie ſeine Arbeit vergeblich
iſt. Trotzdem muß er ſich ſo vielfach beneiden laſſen, als der
jenige, dem die gebratenen Tauben in den Mund fliegen.

Dommitzſch, 12. Juli. Von einem Pferde geſchlagen
wurde der Sohn des Landwirts UAllrich, hierſelbſt. Der
junge Mann war am Sonntag früh damit beſchäftigt, im
Stalle das Pferd abzuſchirren, als er von dieſem einen
Hufſchlag gegen den Leib erhielt. Seine Angehörigen
fanden ihn bewußtlos im Stalle liegen. Der Verletzte
wurde auf Anordnung des Arztes, der eine ſchwere Leber
n feſtſtellte, dem Kreiskrankenhaus in Torgau zu
geführt.

Eilenburg, 15. Juli. Einen außerordentlich großen
Erfolg hat die in Züchterkreiſen bekannte MerinofleiſchStamm
ſchäferei Merzdorf bei Schwiebus auf ihrer letzten Bockaution
errungen. Sämtlich fünfzig Jährlingsböcke wurden verkauft
und brachten rund zwei Millionen Mark ein. Der teuerſte
Bock, ein in Wolle und Geſtalt hervorragendes Zuchttier
von 256 Pfund Gewicht, erzielte den bisher in Deutſchland
noch nicht dageweſenen Preis von 325000 Mark. Andere
Böcke wurden zu 185 000, 104 000 und 100 000 Mark
verkauft.

Elſterwerda. Beim Ueberſchreiten der Gleiſe wurde
in Elſterwerda der Bahnarbeiter E. Klinke, der Vater einer
großen Familie iſt, von einer Rangiermaſchine niedergeworfen
und durch Quetſchungen ſo ſchwer verletzt, daß er inzwiſchen
ſeinen Verwundungen erlegen iſt.

Gorden. Einem bedauerlichen AUnglücksfall fiel der
Sohn Olto des Maurers Emil Pachtmann zum Opfer. Er
ſollte am Sonntag mittag Futter von der Wieſe holen. Als
er jedoch zu lange ausblieb, forſchte ſein Vater nach und
fand ihn einige hundert Meter hinter dem Dorfe erſchoſſen
auf.
nicht feſtgeſtellt werden. Am Mittwoch weilte eine Gerichts
kommiſſion zwecks Aufnahme des Tatbeſtandes und der Ob-
duktion der Leiche hier. Den Angehörigen des ſo jäh aus
dem Leben Geſchiedenen wendet ſich aller Teilnahme zu.

Zeithain.
dem Uebungsplatze verunglückte am Freitag der im 20. Le
bensjahre ſtehende Paul Händler von Lorenzkirch dadurch
daß er von einer niederfallenden Mauer erfaßt und derart am
Kopfe verletzt wurde, daß ſein ſofortiger Tod eintrat

Burg. Am Bismarckdenkmal fand man am Sonntag
früh den Sockel leer und die Büſte unbeſchädigt daneben.
Jm Laufe des Vormittags wurde die Büſte auf polizei
liche Anordnung dem Stadtbauamt in Gewahrſam gegeben
und die zertretene Umgebung des Denkmalsplatzes gärtneriſch
wieder hergerichtet. Auch iſt am hellichten Tage das Kaiſer
WilhelmDenkmal geſtürzt worden.

Stendal, 16. Juli. Jn der Nacht zum Sonnabend
drangen Diebe in die Kirche von Schönhauſen an der Elbe
ein. Die Verbrecher erbrachen die Särge der dort ruhenden
Familie v. Bismarck und durchſuchten die Ruheſtätten nach
Wertſachen. Den Leichenſchändern fielen aber keinerlei Schmuck

ſachen in die Hände.
Käsdorf bei Vorsfelde (Altmark). (Einem ſchweren

Unfall) iſt hier ein blühendes Menſchenleben zum Opfer
gefallen. Die 17fährige Tochter eines Landwirts wollte rei
lend ein Pferd nach Hauſe bringen. Hierbei hatte ſie ein
enges Tor zu paſſieren, ſchlug mit dem Kopfe gegen einen
Steinpfeiler und erlitt hierbei einen Schädelbruch, der bald
darauf den Tod herbeiführte.

Cölleda. (Behördlich verboten) auf Grund der neuen
Geſetze zum Schutze der Republik wurde dem Cölledaer
Krieger und Militärverein, ſich offiziell an der Beerdigung
ſeines langjährigen Vorſtandsmitgliedes Karl Seidenſtück zu
beteiligen. Der Verein, der ſich am Beerdigungstage in ſei

Wer der unglückliche Schütze iſt, konnte bis jetzt noch

Beim Niederlegen eines Schuppens auf

nem Vereinslokal verſammeln wollte, ſah ſich gewungen,
bekannt zu geben, daß er ſich als ſolcher an dem Begräbnis
ſeines Kameraden nicht beteiligen darf.

Vermiſchte Nachrichten.

O Ermordung einer Redakteursgattin. Jn Marien
burg iſt die Gattin des Redakteurs der Marienburger Zei
tung Dr. Reis durch einen zur Nachtzeit von der Straße
aus durchs Fenſter abgefeuerten Schuß getötet worden.
Dr. Reis war nach der Ermordung Rathenaus von den
Arbeiterparteien aufgefordert worden, ſeine Berichte über
den Mord von den Arbeitern zenſieren zu laſſen. Da er
dies ablehnte, erhielt er wiederholt Drohbriefe und fand
auch eines Tages eine Bombe in ſeiner Wohnung, die nur
infolge des Verlöſchens der Lunte nicht explodiert war.
Allnächtlich wurde vor ſeiner Wohnung gelärmt. Als wäh
rend eines ſolchen nächtlichen Lärms Frau Dr. Reis ans
Fenſter ging, um hinauszuſehen, erhielt ſie einen Schuß in
die Stirn, der offenbar für ihren Mann beſtimmt war. Es
wurden bereits zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
Auf die Ermittlung des Täters wurde eine Belohnung von
10 900 Mark ausgeſetzt.

O Eine deutſche Dollardruckerei. Der Breslauer Krimi
nalpolizei iſt es gelungen, eine aus 6 bis 7 Perſonen be
ſtehende Falſchmünzerbande, die ſich dem einträglichen Ge
ſchäft des Dollardruckens widmen wollte, zu verhaften.
Die nach den Originalen ſorgfältig hergeſtellten Kliſchees
konnten beſchlagnahmt werden, ehe die Bande Schaden
anrichten konnte.

O Zu dem Waffenfund im Marinearſenal in Kiel liegt
folgender amtlicher Bericht vor: Jn dem Arſenal Kiel, der
Waffenlagerſtelle für die Marine im Oſtſeebereich, wurden
vom 8. bis 10. Juli von der Kontrollkommiſſion der En
tente etwa 250 Maſchinengewehre gefunden. Sämtliche
Maſchinengewehre ſind in nicht gebrauchsfähigem Zuſtand,
da zum größten Teil die Schlöſſer und auch andere Teile
fehlen. Außerdem ſind die meiſten Maſchinengewehre ver
roſtet. Ferner wurden im weiteren Verlaufe der Reviſion
etwa 600 Gewehre, eine Anzahl Zubehör und Reſerve
teile für Verſchluß und Viſiereinrichtungen der Schiffs
artillerie und ſonſtige Jnventarſtücke gefunden, die für die
Entente pflichtmäßig feſtgelegt ſind. Sowohl das Sta
tions als auch das Arſenalperſonal ſind von dieſem Fund
überraſcht worden. Es wurden ſofort Unterſuchungen
angeordnet, die zurzeit noch nicht abgeſchloſſen ſind. Die
Meldung vom Auffinden von Munitionsbeſtänden ent
ſpricht nicht den Tatſachen, da in dem Arſenal überhaupt
keine Munition lagert.

O Kampf mit Schmugglern. Eine Gruppe von 60 be
waffneten deutſchen Schmugglern ſoll, wie engliſche Blätter
melden, eine Poſtſtation bei Saargemünd angegriffen
haben. Zwei franzöſiſche Zollbeamte wurden ſchwer ver
letzt. Nachts machten die Franzoſen, die Verſtärkung er
halten hatten, einen Angriff auf die Schmuggler, warfen

über die Grenze zurück und nahmen zehn Deutſche ge
angen.
O Ein Redakteur erſchoſſen. Jn Poſen wurde der Chef

redakteur des „Kurjer Poznanſki“, Marchlewſki, in der Re
daktion von einem Mann, der vor einigen Tagen wegen
Verleumdung dieſes Blattes zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt worden war, erſchoſſen. Der Täter iſt feſtge
nommen.

O Die reiche Arme. Jm Aſyl des Dorfes Wil in Vor
arlberg ſtarb die ehemalige Botengängerin Karoline
Lieberherr im Alter von 79 Jahren. Bei Lebzeiten hielt
man die Frau für eine arme Dulderin; ſie nahm Almoſen
und bat auch um ſolche. Als ſie ins Aſyl kam, fiel es auf,
daß ſie ſich von ihrem abgetragenen Unterrock nicht trennen
wollte. Dieſes Geheimnis klärte ſich nach ihrem Tode.
Jm Unterrock waren 300 Goldſtücke eingenäht. Dies war
aber nicht die ganze Hinterlaſſenſchaft der Alten: ſie hatte
außerdem noch ein Vermögen von 40 000 Schweizer Frank
hinterlaſſen.

O Eine Moſchee eingeftürzt. Jn Kairo iſt während
eines Gottesdienſtes die Kuppel der Moſchee Al-Leleia
eingeſtürzt. Die Kuppel war über 600 Jahre alt. Eine
Kanzel, deren Wert auf etwa 10000 Pfund Sterling ge
ſchätzt wird, iſt ebenfalls zerſtört.

AMBI-
Getreidemäher

Sofortige Lieferung
Landmaschinen- Händler drahten an:

Ambizweig Merseburg
AMBI- Werke Abt. I/dr. 44 Merseburg

HKirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 5. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9 Uhr

Predigtgottesdienſt. Herr Pfarrer Langguth.
Purzien: Am Sonntag Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt. Herr

Pfarrer Langguth.

Eine ſchwarzkarrierte Mütze
und eine Segeltuchhandtaſche
verloren worden. Abzugeben gegen Be
lohnung bei Grenzig, Hinterſtraße.



Anzeigen.
Auf meinem Kartoffelacker

(ſogen. Hirtenwieſe) an der
Mittelſten Brücke habe

Selbſtſchüſſe

ausgelegt.

Wilh. Gielsdorf.

1 Anſpänner

ſtellt ein W. Kunze
Ein guterhaltenes

Kinderhettgestel

zu kaufen geſucht. Angebote an
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Kaufe ſtändig

Ziegen,
zahle höchſte Preiſe.

Hans Wiesener,
Friedhofſtraße 4.

Aäh- und Spezial-
Maſchinen

(nur Rundſchiffchen kommen in
Frage) kauft

Heute te, Damenkonfektion,

Jeſſen (Bez. Halle).

Sanrr Kirſchen und
Schattenmorellen
habe noch abzugeben. Beſtell
ungen nimmt Herr Friſeur Paul
Hoffmann, Torgauerſtraße 21,
entgegen.

Adolf Weicholt, Prettin.
eStalldünger

kauft jederzeit zu hohen Preiſen
Bötteher, Baumſchulen,

Naundorf.
Telefon Annaburg 51.

Klein äeifenfahrikation
W im Hauſe

richten wir ein. Dauernde und
ſichere Exiſtenz ohne Kapital, be
ſondere Räume und Berufsauf
gabe nicht nötig. AuskunftLoſtentos, Rückporto erwünſcht.

Chemif fabrik i xbe in e rich
ächafwolle

kauft ſtets jeden Poften, auch
von Händlern

H. Pohl, Leipzig,
Sophienſtraße 36.

Auf Wunſch Tauſch gegen
Garne uſw. Erbitte Angebote.

Prima Acherſpörgel

ind Weißrübenſaat
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Bevenr“s
Abplättmuſter und

Handarbeitshücher
empftehit A. Raschlce.

Annghmeſtelle für Beyer's
Schnittmuſter.

Offene Beine,
alte, bösartige Geſchwüre,
Flechten, Krätze, gebe Aus
kunft über Heilung ganz um
ſonſt nur Rüchmarte erwinſcht
W. Althaus, Braunſchweig

A. 47. Schließfach 135.

Fliegen
empfiehlt

S 77

ifanger

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Einige gewandte Arbeiterinnen
finden dauernde Beſchäftigung.

Hering S Oswalci, Jessen.
Blechwarenfabrik.

e2 2z Lohndruſch
W SS auch mit Anfuhr von Getreide übernimmt H
g und erbittet Anmeldung 7

8 Wilhelm Kunzo, 2S Dampfſägewerk Holzhandlung, Baugeſchäft 5

Baumaterialienhandlung.

Be
Hruchleidende

en
gleich welcher Art und Größe Jhre Leiden ſind, beſuchen Sie
meinen Vertkreter, der Jhnen ohne jede Verpflichtung mein, gleich
einer ſchützenden Hand von unten nach oben wirkendes,
Tag und Nacht tragbares, geſetzlich geſchütztes, auf ſeine Länge
und Druckwirkung e ſelbſt S einſtellbares

Nutze dein Herdfener!
Klops auf Königsberger Art

Schmecket vorzüglich und apart
And ist ein Gericht für alle.

Kalsam ist in jedem Falle,
Daß man gleich des Flerdes Ritze
Für s Wäsche mitbenütze.

9 Keretl, das selbsttätige Waschmittel,
reinigt, bleichtu. desinſtziert die Wäsche in
einmaligem kurzen Kochen u. bringt durch

Mitbenuteung des täglichen Flerdlfeuers
für die Wäsche größte Kohklenersparnis. 2

c cReſtaurant Woechhaſſchun

Am Sonntag, den 23. d. Mts.

Feine öffentl. Ballmuſik.
Bei ungünſtigem Wetter Anfang 4 Uhr.

Colonie Nanndorf.
Sonntag, den 28. Juli

TanzKränzchen,
wozu freundlichſt einladet

Fr. Nilius.
Bei ſchönem Wetter abends 7 Uhr.

Es ladet freundlichſt ein Gustav Dege- Nene Welt.
Heute, Freitag:

Skatabend.S Aunakgener leitenZAnnaburger Pichtspielhaus
B. C. A.

Abfahrt der Teilnehmer zum
eeWeeereeyreereere

Gauſportfeſt in Herzberg mit
dem Zuge 7.40 Uhr, mit dem
Rade 7 Uhr (Treffpunkt: Holl

i

e e e 73 sSe nnn

Ph. Steuer Sohn, Konstanz [Baden], er
Telephon 515, Spezialfabrik ſ ſanitärer Artikel u. Bandagen.

Feseeogeeseseeeegeeeg
SPalast- Theater.

Sonnabend den 22. und Sonntag den 23. Juli O

8 abends 8 Ahr:
dz Deines Bruders Weih!

Prachtvolles Schauſpiel nach dem Roman von

S Courths Mahler.
J Alles um die Höflichkeit.
S Original-Groteske in 2 Akten.

Zu dieſem ausgezeichneten Programm ladet ergebenſt ein S

S Die Direktion HIII LIIIIIIIIIZann- Akel er
Georg Gonsentämus, Dentiſt

Annaburg, Torganuerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlang aller Aahnkrank- S
heitenm, HIomben in Porzellan, Gold, SilberCement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes,
S Behandlung für Krankenkaſſen. S

Sprechſtunden täglich 9 12, 3-6 Ahr.
Telephon Nr. 33.

Wanſe ſtändis Platin, Gold u. Silber

bandwirtsch. Maschinen u. Geräte,

einzelne Räder,
eiſ. Eggen, Schwing u. Karrenpflüge,
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſtonen
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

Univerſal-Bruchband Senat en 22 un Sonntag den
vorzeigen und Beſtellungen auf dieſes, ſowohl als auf ſämtliche 23. Juli, abends 8 Ahr:
Artikel der Sanitätsbranche entgegennehmen wird am:
Dienstag den J. Auguſt, morgens von 8-12 Uhr H Der große Prunkſtlm 2

O e e r r 5 77 o Cienstag den 1. Auguſt, mittags von I r in M tJeſſen, Hotel Deutſches Haus. 77 Oh UrusSs
Außerdem ſtehen Muſter für Maß u. Spezialarbeit zur Verfügung in 2 (Dem Tode geweiht.)

Bettnäſſer, Tag Leibbinden nach Wunſch fü Weltr a r e e hSat garder e er nperterte leere f von Ferd. Runkel. 2und Darmkranke, rampfadernStrümpfe,Geradehalter, Korſetts nach Maß u. Wunſch. 2 Singer ne e e kieeeſgytv 72
Ueber 25 000 Stück mit r Erfolge im Gebrauch. HKataloge für ſanitäre Artikel uſw. auf Wunſch koſtenlos. d 1Weſſenberg orfmä O o

n D

c S

Dachpappe Dachteer ete.

friſch eingetroffen.

ergibt die Beſtrahlung mit der r SolInx-Ergänzungs-
en bei Sehnenſcheiden Entzünd. verſteifte Gelenke, Drü

J ſenS Radiolſtrahl., BlaulichtrotweißStrahl., elektr. Maſſage.Erfolge liegen zur Einſicht aus.

mig's Ecke.
Der Vorſtand.

NB. Heute, Freitag abend
Fußballtraining.

empfiehlt

Feinſtes Kpeiſrül
und Leinöl

J. G. Fritzſche.

Das Spo 3 Akten.

Die Vorſtellungen beginnen mit dem Luſtſpiel.

ſ. Fleiſchſalat
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Anfang des Prunkfilms etwa 9 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

008Fahrräder
und Hrsatzteile,Jene Butterfäſſer, r

e Nähmaschinen,Kinderwagen Sportwagen,
Sprech Apparate und Platten,

Teſchings, Luftgewehre ohne Waffenſchein

ScheintodPiſtolen geſehl. erlaubt,
ſowie Patronen empfiehlt
Früta Röchler, Markt 20

Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

Pa. Weißſtückenkalß
friſche Ladung)

49

empfiehlt

Fr. Krösolka, Maurermeiſter.

ff. Schweizerkäſe
J. G. Hollmig's Sohn.

Sehmerzfreiheit
Höhensonne bei Entzünd., Kiefer höhlen-, Rachen-, Naſen,

Ohrenleiden, Jſchias e. in Verbindung mit Höhenſonne,

Schmöcdlt, Strahlenbehandlung, Bessenm,
Schweinitzerſtr. 492. 9 tägl.

ſf. neue ſauere

S GurkenW J. G. Fritzſche.

Sportwesten,
Einsatzhemden,

Maccohemden,
Kravatten in ſönerAuswahl,
npfehtt A. Rasehlee.

e

Zahn-Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9-1 Uhr

und 2——6 Uhr nachm.

H. Pape „prakt. Dentiſt
ittenberg.

e

„Semmtin!
Sicher wirkendes

S Vertilgungsmittel
der läſtigen Schwaben, Wanzen,
Flöhe, Ruſſen, e Ameifen,

Vogelmilben uſw.
Paket 2,50 Mk. zu haben bei:

J. G. Vritasche.

Scheuertücher

beſte Oualität
empfiehlt A. Raschlklke.

Das ideale Motten Mittel
G

tötet Motten und andere
Jnſekten. Paket Mk. J. zu
haben bei: J. G. Pritzsche.

Redatkion, Druck und Verlag
Hermann Steinbeiß, Annaburg
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